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mußte Gegenwart auszuklammern und sıch auf C111Cc Zukunft einzustellen deren
onturen CI bestenfalls AQUus Ommeraufenthal: aus CIBCNCI Anschauung
kennt?

Dıese Rahmenbedingungen ühren dazu gerade das Hauptanlıegen der Befürwor-
ter VoNn griechischen natıonalen Ersatzschulen und vieler besorgter ern dıe für iıhre
Kınder diese chuliorm gewählt en dıe Rüc  indung der Kınder dıe ogriechische
kulturelle und sprachlıche Wiırklıiıchkei ftmals MI1 erhebliıchen Schwierigkeıten VCI-

Uup. 1Sst Der restringıerte Code Elternhaus führt dazu dıe chulab-
gangscI griechıscher Schulen Deutschland auch Griechenland schliechtere ettbe-
werbsbedingungen aben dort begehrten Studienplatz bekommen DIies hat
auch unlängst der griechısche Staat erkannt der Teıl der hnehın appen Studien-
pla griechischen Miıgrandenkındern vorbehält indem dıe Aufnahmeprüfungen für
diese erleichtert werden FKın Verfahren das nıcht selten Spannungen
den Studienanwärtern

Ebenso 1St dıe Rüc  ındung dıe griechische kulturelle Waırklichker problematısc
Kulturelle Werte werden auf den anı der Einreise eingefroren und Starr weıitergegeben
ohne daß C111C tische Auseinandersetzung mıiıt der CISCHCH Lebenswirklichkeıit stattfın-
det Das ann bekanntlıc dazu führen natıonale Minderheıiten Ausland sıch
Werte und ormen halten dıe He1i1matland als bereıts uberho gelten da dort der Pro-
zeß der kritischen Auseıinandersetzung en stattfindet (vgl 3’7() ff Innere und
außere Isolatıon be1 Schülern sowohl Gast- als auch He1ımatland scheınt LO-
grammıiert SCIN DIiese Form Von natıonalen Ersatzschulen dıe Erzıiehung und Unter-
cht ZU WEeC der Eingliederung dıe griechıische Gesellschaft betreıibt verbaut den
betroffenen Schülern dıe Möglıchkeıt sıch hler weiterzubilden So entsteht oftmals dıe
Sıtuation daß griechıische Kınder dıe ihren Schulabschluß olchen Schulen machen
VOIL den gleichen Problemen stehen WIC ıhre Mitschüler und Mıtschülerinnen dıe
ihre Hochschulreife Griechenlan: erworben en und hıer studıeren möchten Sıe
UuUssemh SCHNAUSO deutsche Sprachkurse belegen und Angleichungskursen das
Nıveau der hıesigen UnıLhnversıtäten herangeführt werden auf dıe gewünschte Studien-
riıchtung vorbereıtet werden

g1bt auch dem dıe ematı eingeführten Leser wertvolles Materıal dıie and
dıe Breıite der Problematı erfassen Seine Recherchen schlıeßen bıslang unveröf-

fentlichte Beıträge und Posıtionen ein und machen S1IC dadurch breiten Leserkreıis
zugänglıch Manchmal WAäIlt e1ine eindeutigere und krıitisch konstruktive Stellungnahme

den pädagogıschen und curricularen Odellen dıe 6E ausSIUuNrliıc beschreibt WUunN-

schenswert
yriakos Savvidis, Werther/Westfalen

Sponsel, Katharina —ank, Peter (Hgg. OTrDUC: ZUT Göttlichen Liturgie, ürzburg:
Der Christliche Osten 1992, 413 S 7 E}

Miıt dem vorlıegenden Buch 1st ein se1t jeher notwendiger Schritt ZUuU Ken-
nenlernen der orthodoxen Spiritualität anhand VON Texten und des lıturgischen Lebens



136 Rezensionen

SCNHNIEC  1n in der Westkirche worden. Es handelt sıch In der Tat »eıne Öökume-
nısche Premiere«, WIE diese Veröffentliıchung in einer anderen Buchbesprechung mıt
eCc| bezeichnet wiıird IS Geiger, iıne ökumenische Premiere, Katholische 'achrich-
fen Agentur-ÖKlI, Nr. 35 (26 1-1

Das besprechende Werk zeichnet sıch in zweıfacher Weıise aus Eıinerseıts Uurc die
In Deutsch übersetzten Texte der Göttlıchen Liturgie der rthodoxen T und
andererseıits Urc iıhre mustikalısche Vertonung. Miıt anderen orten WITr en 1er eın
Buch miıt doppelter Bedeutung und Funktion VOT uns, sowohl für den Musikkundıigen
(Kırchensänger a als auch für jeden interessierten »Laien«, dem dıe Texte und te1l-
welse auch dıe Ordnung SOWIe manche wichtige Einzelheıiten der orthodoxen Liturgie
hiermıiıt zugänglıch werden.

Was dıe Übertragung der lıturgıischen Texte und Z W: nıcht NUTr der für jJeden Sonn-
tag festen, sondern auch der für andere Anlässe estimmten gelegentlıchen Teılen in
dıe deutsche Sprache betrifft, muß betont werden, daß 68 sich hıer eine ziemlıch
wortgetreue Übersetzung handelt, die 1m oroßen und SaNZCH fre1ı ist VO  — den oft auftau-
henden nhalts- und Interpretationsfehlern westlicher Arbeiıten. Die Troparıen, Hymnen
und Gebete tellen eiıne breıte Auswahl dar und erschlıieben somıiıt mehrere gottesdienst-
1 Formen der Göttliıchen Liturglie; diıes erg1ıbt sıch N der vierteiligen Gliederung des
gesamten Buches Eın erster, allgemeıner Teıl (S 3—1 beinhaltet dıe Chrysostomos-
Liturgie mıt ihren feststehenden Texten, n., die eigentliche Struktur der bekannten OI -

thodoxen Liturgıie. arubDer hınaus werden auch diejenıgen zusätzlıchen eıle erück-
sıchtigt, dıe beım Vollzug der Basıleios-Liturgie, Ww1e auch 1m eiıner bıschöflichen
Zelebration und be1 der Liturgie der vorgeweıihten en hinzukommen. Der zweıte Teıl
(S 139—-189) bezieht sıch auf den Acht-Ton-Zyklus der Orthodoxıe und nthält dıie wıch-
tigsten der ın der Liturgie des jeweilıgen Sonntages SESUNSCHCH Hymnen, Prokımena,
Auferstehungsapolytikıa und -kontakıa er acht one Im drıtten Abschnuıitt S 193—350)
kommen dem zweıten Teıl des Buches entsprechend dıe ın der Liturgie SCSUNSCHCH
Hymnen und Troparıen der großen und wichtigsten Feste des orthodoxen ırchenjahres
VO  7E Der letzte Teıl des Buches S 353-—395) befaßt sıch schlıeblıc mıt den abwechseln-
den Troparıen, Kontakıa, Prokımena und Koinonika (Kommunionversen) er
»gewöhnlıichen« Wochentage.

Was dıe musıkalısche Gestalt der deutschen Liturgie- Texte erı wurde dıe
kırchliche Musıktradıtion der russıschen Orthodoxıe übernommen, und ZW. derart, W1€e
S$1e VON der Sängerkapelle Zarenhof in St. Petersburg gepflegt wurde. An zweıter
Stelle wurden auch Gesangsversionen AQUus der rumänıiıschen, bulgarıschen und serbischen
Tradıtion berücksichtigt. Die Chorsätze der FEdıtion sınd für vierstimmı1ge ore vertont,
wobe1l zugleic dıe Möglıichkeıt besteht, S$1e auch dreistimmı1g sıngen.

Leıider wurde be1ı der musıkalıschen Wiedergabe der lıturgıschen ymnen dıe alte by-
zantınısche usLı welche die ursprüngliche Musıiıktradıtion der OdOXI1e aUC: der
russıschen Kırche) arste und b1ıs heute 1m größten Teıl der IC treu epflegt
wird, völlıg außer acht gelassen. Dıese Tatsache 15äßt sıch dadurch erklären, daß der
christliıche Westen mehr mıt der hauptsächlıch 1in den vier etzten Jahrhunderten CUTO-

päisch sıch entwickelnden russischen Kirchenmusık und aruber hinaus mıt der russ1-
schen OdOX1e überhaupt vertraut ist. Der russısche Kırchengesang ist außerdem
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insofern verwandt mıt der europäischen usı. da seıne geschıichtliche Entwicklung
urc vielerle1ı Eıinflüsse Von selıten der polnıschen, ıtalıenischen und deutschen us1
epräagt ist. Viıelleicht ware 6S deshalb eine wirklıche Bereicherung, WEeNN das einstim-
mige, schliıchte und daher ausdrucksvolle und qualitativ anspruchsvolle byzantinische
Musıksystem in der westlichen Christenhe!i: mehr bekannt würde. Daßß3 eın Interesse für
die ostkırchliche Spirıtualität und für das lıturgische en der Orthodoxie doch vorhan-
den lst, wırd allerdings urc das vorliegende und empfehlenswerte, lıturg1isch-musikali-
sche Werk bewlesen.

Konstantin Nikolakopoulos, München


